
Einleitung

Was die Musiktherapie aus dem Meer des Unbewussten auftauchen lässt, kann
mit Psychodrama-Elementen an Land gezogen werden. Die zahlreichen Praxis-
beispiele belegen dies. Es ist vorteilhaft, diese zuerst zu lesen, um sich mit der Ar-
beitsweise vertraut zu machen.

Warum gerade Musiktherapie und Psychodrama? Seit Jahrhunderten werden
Musik und Drama kunstvoll verknüpft, heute mehr denn je. Kaum jemand kann
sich der Wirkung dieser Verbindung entziehen. Bilder und Worte erzählen die Ge-
schichte, und Musik verstärkt Gefühle. Aktuelle Medien auf dieser Basis, wie Film
und Musicals, sprechen alle Gesellschaftsschichten an. Ebenso eignen sich Musik-
therapie und Psychodrama für viele Menschen, unabhängig von Bildung, Alter
oder Begabung.

Musik, eine in allen Kulturen vorkommende Kunstform, wird schon seit Jahr-
tausenden therapeutisch genutzt. Weltweit entstanden viele verschiedene The-
rapierichtungen. Im 20. Jahrhundert wurde die „psychodynamisch orientierte
Musiktherapie“ entwickelt, ein eklektisches Verfahren der Musiktherapie, das
heute in Europa häufig verwendet wird, auf das auch ich mich stütze und das ein
Teil meiner eigenen Ausbildung ist. Meine therapeutischen Studien begann ich am
C. G. Jung-Institut mit Schwerpunkt auf Symbol- und Traum-Arbeit, Assoziation
und Imagination, danach folgten die Ausbildungen zur Musiktherapeutin und an-
schliessend zur Psychodramaleiterin.

Wenn in der Musiktherapie bestimmte psychotherapeutische Methoden aus-
gewählt und zusammengeführt werden, geht es um Optimierung, Förderung von
Prozessen und um Nachhaltigkeit des Therapieergebnisses. Die Optimierung ge-
lingt besonders gut, wenn das therapeutische Reiseerlebnis auf verschiedenen
Ebenen, mit verschiedenen Medien stattfindet. Ebenfalls förderlich ist, wenn der
Patient seinen Prozess bewusst erfassen und erinnern kann und Brücken aus der
Therapie in den Alltag baut. Genau da sind die psychodramatische Techniken und
Instrumente besonders fruchtbar. Sie wirken intensivierend und strukturierend,
unterstützen die Fokussierung von Themen, den Transfer von Gelerntem ins Le-
ben und von Problemen des Lebens in die Therapie. Die Verbindung der beiden
Kunsttherapien eignet sich teilweise auch für die Anwendung in Beratung, Päd-
agogik und Supervision.

Moreno (Begründer des Psychodramas, s. Kap. 2) nannte seine Erfindung
„dreiteilige Aktionsmethode Psychodrama, Soziometrie und Gruppenpsychothe-
rapie.“ Die Beteiligten sollen in Aktion kommen, wie in der aktiven Musikthe-
rapie. In beiden Methoden soll sich der Patient ursächlich, als ein nach eigenem
Reiseplan handelnder Mensch erleben. Über das Methodische hinaus wird eine auf
die Entwicklung der Eigenverantwortung der Patienten ausgerichtete Haltung der
Therapeutin gefordert.

Da im musiktherapeutischen Arbeitsfeld vorwiegend weibliche Berufsleute
tätig sind, wollte ich anfänglich den Text in der weiblichen Form schreiben; die
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vielen -„innen“ hätten einige Seiten beansprucht , sodass ich mich von der Idee
trennte und mich für eine paritätische Form entschied, soweit die Verständlichkeit
des Textes dies erlaubt.
Zum Inhalt: In den folgenden Ausführungen geht es darum, genau hinzuschauen,
was die musiktherapeutischen und die psychodramatischen Elemente bewirken
und welche Funktion sie haben können. Die wichtigsten Funktionen sind in der
Tabelle „Psychodrama-Elemente mit Funktionen und Wirkungen“ am Anfang von
Kap. 4 zusammengefasst. In den folgenden Kapiteln werden die in der Musikthera-
pie besonders oft eingesetzten Elemente einzeln dargestellt, ihre Integration in der
Musiktherapie durch Praxisbeispiele dokumentiert und mit Vorschlägen zu Spiel-
formen ergänzt. Diese sollen zur Umsetzung anregen und illustrieren, worauf es
jeweils ankommt, damit man die passenden Spiele aus der eigenen „Spielkiste“ aus-
wählen kann.

Wenn jemand behaupten würde, das Buch beschreibe Psychodrama, nicht Mu-
siktherapie, wäre das insofern richtig, als die Wirkung der Musik nicht näher ana-
lysiert wird; das würde den Rahmen dieses Buches sprengen. Dazu verweise ich auf
die umfangreiche neuere Literatur zur Musiktherapie-Forschung.

Es geht in diesem Buch nur um die Umsetzung der Psychodrama-Elemente
in der Musiktherapie. Da diese Elemente differenziert betrachtet werden, können
auch Psychodramatiker davon profitieren.

Die Musiktherapie wie das Psychodrama sind je ein umfassendes psycho-
dynamisches Verfahren mit einer vierjährigen intensiven Ausbildung. Ich hoffe
dennoch, mit diesen Ausführungen das Interesse der Kolleginnen und Kollegen
verschiedener therapeutischer Richtungen an der Verbindung der beiden Metho-
den zu wecken und sie zur Umsetzung anzuregen.
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